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K��sequenzen: Der Schadstoffausstoß durch Verbrennungsmotoren wird reduziert, die 
Unfallgefahr nimmt ab und die Unfallfolgen werden signifikant verringert. Besonders 
die Nutzung des Fahrrades wird durch eine Reduzierung der Höchstgeschwindigkeit 
sicherer, aber auch für zu Fuß Gehende wird die Teilnahme am Verkehr damit sicherer. 
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und Bürgermeister Neidel.

B������ !�� �"�#!:  
Mehrheitlich abgelehnt (Ja: LINKE; Nein: SPD, CDU� ��� A$%� &'� &%() �*+
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213 G#�ßen steht zur Seenotrettung 
- Antrag der Fraktion Gießener LINKE vom 21.10.2019 - 

S456782162978 

:���� ; 
„Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

<= Die Stadt Gießen tritt dem kommunalen Bündnis ‚Sichere Häfen‘ bei und erklärt 
sich solidarisch mit den Menschen die vor Krieg, Hunger und Perspektivlosigkeit 
flüchten. 

>= D?@ CEFHE I?@J@� L@MNME@?O Q@MRNTV@ H?@ W?L?O@ C@@��EM@EEN�X WN YM?Z?�FO?R?@M@� N�H
RE@OOE s@RE[ \?� ]@V?�H@M� H@M ^@EEN�XRYM_sE@ ?Z iittelmeer stellt nicht nur einen Bruch 
H@R Internationalen Seerechts dar, sondern ist auch nach deutschen Recht nach 
§323c (2) Unterlassene Hilfeleistung durch Behindern von Personen, die Dritten 
Hilfe leisten. 

`= Die Stadt Gießen erklärt sich bereit in Seenot geratene Menschen auf der Flucht 
aufzunehmen und ihnen Schutz zu gewähren. 

a= Die Stadt Gießen fordert die Regierung Hessens dazu auf ein eigenständiges 
VNZF�?E_M@R hNs�FVZ@bM�XMFZZ �FTV c>` d<e hNs@�EVI @?�WNsfVM@�g NZ R?TV@M@
jONTVtrouten abseits der hochgefährlichen Mittelmeerroute zu ermöglichen.  

k= Die Stadt Gießen fordert eine europäische Lösung bei der Verteilung der zu uns 
nach Europa Geflüchteten.“ 

Begründung:
C@?E ]@X?�� H@M KM?R@� ?� ClM?@� N�H hsM?YF R?�H Z@VM FOR `m=mmm ?Z i?EE@OZ@@Mg n@?
?VM@Z Q@MRNTV fn@M HFR i@@M R?TV ?� C?TV@MV@?E WN nM?�X@�g L@MHNMRE@E N�H @MEMN�Y@�=
Das Sterben im Mittelmeer findet tagotäglich statt. Es ist eine der großen humanitären 
KFEFREM�bV@� H@R pN�X@� ><= qFVMVN�H@MER= ^@TVER�FE?��FO@ N�H M@TVERMFH?YFO@
P�O?E?Y@Mr?��@� N�H tFME@?@� L@MRNTV@� R@?E X@MFNZ@M X@X@� I@sOfTVE@E@ N�H
?�Rn@R��H@M@ @VM@�FZEO?TV@ ^@EE@Mr?��@� CE?ZZN�X WN ZFTV@� N�H n@?H@ WN
kriminalisieren. Die Stadt Gießen u als international geprägte europäische Stadt – ZNRR
sich hier klar gegen d@� Q@MRNTV H@M hNRVvVON�X H@M @NM�b_?RTV@� VNZF�?RE?RTV@�
IMN�Hw@ME@ N�H �?TVE WNO@EWE X@X@� @?�@ hNRVvVON�X H@R @MRE@� hME?Y@OR N�R@M@R
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dato bereits 60 deutsche Städte und Gemeinden angeschlossen haben. 

S��3 G����� stellt für die Fraktionen SPD, CDU und Bündnis 90/Die Grünen 
$�������� ���������� ���������	��	�+ 

��� Die Stadtverordnetenversammlung ist besorgt über die Situation von 
Schutzsuchenden auf dem Mittelmeer. Dass Menschen auf dem Weg nach 
Sicherheit und Schutz dort sterben ist unerträglich. Die Stadt Gießen, 
���� ¡¢£¤¥� ¤¦�¡¥§¥¨ ©ª¢§¥¤«¦��¬ª§ ¥® ®�§ ¯°¢£§¢ ¬ª¤�¦ �¥ ¥ §¢§¢ ±¦¤®¦ �§� ¦§¥  §�¦
²¤ªren enormes um einen Beitrag beizusteuern, Schutzsuch§¥®§ ¤�³¥§ª«§¥ ¥®
®�§ e humanitäre Herausforderung anzunehmen. Die Stadtverordneten-
´§¢ ¤««�¥£ ¥¦§¢ ¦°¦³¦ ®§¥ µ¤£� ¦¢¤¦ ®¤ª§¢ ®¤¶§�¨ ¤¬ª ·°¥�¦�£ µ¤¸¥¤ª«§¥ ³
§¢£¢§��§¥ ¥® ³ ¥¦§¢ ¦°¦³§¥¨ ³¹ ¯¹ °¶§¢ ®§¥ ¯§�¦¢�¦¦ ³« ·¡««¥¤�§¥ ¯°¥®¥� 
„Sichere Häfen“, damit unsere Stadt auch weiterhin ihren Teil dazu beiträgt, der 
humanitären Heraus-forderung verantwortungsvoll zu begegnen und damit mehr 
leistet, als die allermeisten vergleichbaren Städte. 

º¹ Es dürfen nicht Schleuser und Schlepper über das Schicksal ¥® ®�§ »�¥¤ª«§ ´¡¥
±¬ª¦³- ¬ª§¥®§¥ §¥¦ ¬ª§�®§¥¨  ¡¥®§¢¥ ®§«¡·¢¤¦� ¬ª £§¼½ª�¦§ ¾§£�§¢¥£§¥ ¥®
rechtsstaatliche Verfahren. Deshalb werden die Bemühungen der Bundesregierung 
¥¦§¢ ¦°¦³¦¨  �¬ª ¤� ©¿-Ebene um die Einrichtung eines europäischen 
Seenotrettungsprogramms zu bemühen. 

À¹ Die Stadt Gießen unterstützt die Landesregierung dabei, ein eigenständiges 
humanitäres Aufnahmeprogramm für besonders vulnerable Personengruppen 
einzuführen und in diesem Zusammenhang zu prüfen, ob und wie von der 
Flüchtlingsorganisation der Vereinten Nationen (UNHCR) als besonders 
schutzbedürftig anerkannte Personen aus Lagern in Libyen direkt aufgenommen 
werden können. 

Á¹ Die Stadtverordnetenversammlung betont, dass es im Geiste europäischer 
Solidarität und Zusammenarbeit einer £§«§�¥ ¤«§¥ §¢¡Â½� ¬ª§¥ Ã�°¬ª¦��¥£ Â¡��¦�·
«�¦ ¼�¢· ¤«§¥ ©¿-»¸§¥£¢§¥³ ¬ª¦³ ¥® ®§¢ §¢¡Â¤¼§�¦§¥¨ £§¢§¬ª¦§¥ Ä§¢¦§��¥£
´¡¥ Ã�°¬ª¦��¥£§¥ ¶§®¤¢�¹ ±�§  ¦§��¦ ¼§�¦§¢ �§ ¦¨ ®¤   §�¥ ¼�¬ª¦�£§¢ ¯¤ ¦§�¥ ®§¢
deutschen und europäischen Flüchtlingspolitik die Bek½«Â�ng der Fluchtursachen 
� ¦¨ um die wirtschaftliche und humanitäre Situation der Menschen in ihren 
�§¢·¥�¦ �½¥®§¢¥ ³ ´§¢¶§  §¢¥ ¥®  ¡ ´¡¢ Å¢¦ ±�¬ª§¢ª§�¦ ¥® §�¥§ Æ§¢ Â§·¦�´§ ³
ÇÈÉÊËËÌÍ�Î 

An der Aussprache beteiligen sich die Stadtverordneten Riedl, Döring, Dr. 
������
�� U��Ï	��� �������$ ��� (��$0 %�0 ���
�Ï	��0

Stv. Dr. Greilich� &%(-&�	Ð��n, beantragt die getrennte Abstimmung der Punkte 
1 und 2 bis 4.
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ÓÔ	+ SPD, CDU, GR; Nein: 1 AfD, 4 LINKE, FW, FDP; StE: 6 AfD, 1 LINKE). 
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beschlossen (Ja: SPD, CDU, GR, FW, FDP; Nein: LINKE; StE: AfD). 

2×3 5��bot der Feuerwerke in Gießen – mit Ausnahme an 
Silvester an einigen wenigen ausgewiesenen Stellen
Ø Antrag der Fraktion Gießener LINKE vom 21.10.2019 - 

S456782Ù62978 

:���� ; 
„Das Stadtparlament möge beschließen, dass Feuerwerke in Gießen nur noch an 
Silvester an einigen, wenigen, ausgeÚ�~�enen Stellen gezündet werden dürfen.“ 

Begründung:
Û�Ww?RTV@� L@Mn?@E@� L?@O@ deutsche und auch europäische Städte (London, Paris…) zu 
Silvester Feuerwerke= DNMTV H?@ K�FOO@M@? F� C?OL@RE@M wird viel Feinstaub freigesetzt –
zu viel für die sowieso RTV�� HNMTV H?@ hnXFR@ H@R CEMFJ@�L@MY@VMR X@n@NE@OE@�
CE_HE@=
CTV�� �sE XFn @R CTVw@ML@MO@EWE@ n@? j@N@Mw@MY@�g L�M FOO@Z FNTV K?�H@M N�H
Jugendliche. Besonders in Verbindung mit Alkohol ist das Hantieren mit Feuerwerken 
sehr gefährlich. 

Nach den Feuerwerken landet Müll auf den Straßen und auch in Hinterhöfen, die Gifte 
landen auch im Wasser und auf der Erde, die dann durch Regen/Schnee ins 
Grundwasser gelangen. Dies betrifft vor allem die Feuerwerke an der Lahn und vor 
allem in dem Biotop und NaherholunXRX@n?@E CTVwF�@�E@?TV= 
j@N@Mw@MY@ RE@OO@� ?ZZ@M @?�@ ]MF�HX@sFVM HFg n@R��H@MR ?� H@� EM�TY@�@� N�H V@?J@�
Sommermonaten.
Q�M FOO@Z F� C?OL@RE@M VFn@� w?M p@H@R qFVM R�XFM @?�@ V�V@ ]@OFREN�X H@M CE@N@MWFVO@M
durch Schäden in zweistelliger Millionenhöhe. D?@R@ w@MH@� V@ML�MX@MNs@� HNMTV
]M_�H@, Sachbeschädigungen, Verletzungen und Vorsätzlichkeiten wie das Zünden von 
Feuerwerkskörpern in Containern und Briefkästen.

Das Zünden von Feuerwerken stellt jedes Mal einen Eingriff in Ökosysteme dar 
(Schwanenteich, Lahnufer). ÛZZ@M w?@H@M @�EOFNs@� N�H RE@Mn@� ÜFNRE?@M@g sfM Ý?OHE?@M@
sind Feuerwerke oft ein Spießrutenlauf. Auch die ohnehin schon stark schwindenden 
Q�X@On@RE_�H@ w@MH@� HNMTV j@N@Mw@MY@ X@s_VMH@E= Grundsätzlich ist laut 
Þßàáâãsprengästoffgesetz das „Abbrennen pyrotechnischer Gegenstände in 
ßàåittelbarer Nähe von Kirchen, Krankenhäusern, Kinderä und Altersheimen sowie 
æçèéêëçrs brandempfindlichen Gebäuden oder Anlagen“ verboten.
Q?@O@ K�ZZN�@� n@REM@?E@�g X@X@� bM?LFE@ j@N@Mw@MY@ WN C?OLester Verbote verhängen 
zu dürfen, aus diesem Grund hat die Umwelthilfe ein Rechtsgutachten vorgelegt: Dies 
beweise, dass die Städte vor Ort durchaus Handlungsmöglichkeiten gegen die 
traditionelle Böllerei haben.

 
 


